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I)istoriîcbe Stichproben von Hnno da?umaL |g| |g| |

Vfè?^Sfm Anfange roaren nur 9lbam unb (Sua unb fo nuifetc bie notroenbig ge-

'V|SH§£% luorbene (Srmiffion auë bem *43arabieë obne ©emeinbeammann erfolgen.
«jS2§|iSi£ Sen SJienfcben eine 9îebenbefd)âfttgung ju unterfagen, roie baë leiber beute

M^szi) bei unfern ©ajulmeiftern nötig tft, mar bamatë nod; überflüffig unb Sanf
biefer ©cbonung erblicften atëbalb Kain unb 9lbel baê Sicht ber SBelt, baê noch nicbt
in einer 1000 ferjigen 93ogenlampe beftanb.

SIber bie ©ünben häuften ficb unter bem ©amen 9lbamê unb eine grünblicbe Dtein=

roafcbung oon bem grofjen Srecf roar unerläfelid) geroorben. ©ie erfdiien benn aud) in
ber ©ünbftut, aber, roie eê fdjeint, mebr um ben oiel poftrjumanern Strajäologen unb
©eologen unferer Sage einen tropfbar flüffigen 93eroeiê oon ber Übet flutung ber jeht
auëgegrabenen Sßetrefacten p geben unb ibre rotffenfajaftlidje jpänbetfudjt ju befdiäftigen.
9toab nabm bie ©ad)e febon gemüttieber auf: Um SJtammutSjäbne tümtnevte er
ftaj nidjt grofj, feitbem er gemetft batte, bafe eë oernünftiger fei, felber einê auf ben

3abn ju nebmen. Son ber Saube botte er bie Orientierung gelernt, ber troefene,
grüne Otjroeig fagte ibm mebr über ben Sanbfrieben alê beute alle bie foftfpieligen
Setegrapben s Slgenturen

Slbrabam mar ein geidjäftlicb ganj geriffelter Kunbe, aber bie femitifaje SRitterttdjs
fett ift auf ber anbern ©ette an ibm fpridjroörrlidj getuorben. Um fein Sl)ajeë" ju
retten gab er fein SBeib, bie fajöne ©arab für feine ©ojroefter auë, bamit fie ber König
93barao in feinen §arem nebme. ipaifet 'n ©efdjäft!

Safür rourbe bann Slbrabam aueb oom König oon ©alem, TOeldjiiebet gefegnet
unb eë tft ein ©lücf gu nennen, fonft märe ja unfern Sateinfdjülern bei ber Steigerung
ber Slbjectioa unb Slboerbien ber ©upertatio oerloren gegangen: SJcalajuë, SUeldjior,
3Mdjifebef (Srempla bocent: SBenn aueb Uria, ber £>etbiter fein Seben laffen
mufete um beë Kônigë Saoib roitlen, fo roar bte ©efajiajte bod) für bie Dîadjelt febr
lebrreid). SBober tjätte benn fonft bie feufdje Saraoroêfa baë SJhifter für einen llriaë=
brief genommen?

©djon ju SUevanber beë ©rofeen Reiten roufete man bte S3accbuëgabe ju fdjäfcen.
SBenn unê bie ©efdjidjte erjäblt, Siogeneë habe in einem leeren jyafee getoobnt, fo be;

roeift baê nur, bafe ber 33efud) 9tleranberê in ben ©ommer fiel, roo ber SJorjährige febon

ausgetrunfen roar. Safe gafe mufe aber fdjön roeingrün geroefen fein, alfo bafe Sioge-

neê ficb boeb nod) an feinem Suft erlaben tonnte. Saber roar baê %a% fein liebfter
9lufent(jalt, baiin er fogar gürftenbefud) empfing. Ser ©lufii Siogeneë, ber in (Sr=

roartung beê balbigen $erbfteê feine 3Qbne troefnete unb bie Seber auf bie ©onnfeite
bing, roollte beut 9lleranber ben erften Slbftinenten mattieren, brum fagte er: ©et)'
mir ein roenig auë ber ©onne!" Sie ©onne" roar nämlidj baë erfte SBeinreftaurant
in Sltben, roie etroa beute bie ©onne" in Unterftrafe eineë ift!

9J?ifeoerftänbliaj roerben noeb beute oiele biftorifdje ©teilen gebeutet. Sllë 3. 93. tm
Stuetteu pimifdjen Kriege ber alte gabtuê 9Jcanmuê in (Sarujago oor ben ©uffeten feine

Soga atiëfdjûttelte, fpredjenb: Sa fjabt ibr ben Krieg!" merfteit biefe nidjt, bafe eê

SBanjen roaren, baoon fidj ber römifaje ©efanbte befreien rooKte- SBir nebmen Ujn

au!" fpraajen bie ©uffeten unb in ber Sat foll nodj heutigen Sageë ber 93erbrattd>

oon 3adjertin im jefctgen Suniê ein ganj enormer fein!

SBeltliaje unb ftrdjlidje $errfdjer baben feine gebier, tocit fie ficb auf ibr @otteë=

gnabentum berufen fönnen, baë 93equemfte, roaë einem 9J?enfd)en paffieren fann. Sa=

rum tonnte aueb im XV. Qabrbunbert ber 33apft 9lleranber VI. (ber famofe 93orgia>
feine eigene Sodjter Sttcrejta ju feiner Dtaitreffe ntacben. ©ie gebar ibm einen ©obn,
ber jugteidj fein (Snfel roar (9lleranbri filia, fponfa, nurttê).

9îidjt ganj fo berrltdje SSorbitber ber ©ittlidtfeit, aber boeb aueb nodj faftig genug
liefern unë Stufelanbë beibe (Satljarinen. Sie SJölfer oergeben unb oergeffen aber foldtje

Kleinigfeiten gerne, befonberê nadj geroonnenen ©djladjten, Stiumpbsügen, 9Mfêfeften jc,
ja man fann im 93ebarfëfaHe ficb fogar eineë Sageë auf berühmte SJtufter" bejtetjen.
Saë ift bie anbere 33equemliajfeit. Sa bte Sugenb ju allen Reiten im ißretfe fo ge=

[unïen ift, fo ift'ë begreiflidj, bafe ftdj Jtiemanb meljr um fie fümmern roill. SBaê nidjtê
gilt, ift aud) nidjtê inert!

Sa mufe id) mir immer noch bett grofeen Dtapoleon loben, ber in folcben Singen
ein prafttfdjer ÜJtenfaj roar. SBenn aueb äftabame be ©taël bie Dîafe nicbt übet ge=

rümpft baben mag, alë fie oon iljm eine galante 9lnttoort auf iljre blauftrümpfige Çrage
erroartete: SBelaje örau Ratten ©Ire für bte bebeutenbfte?", fo traf ber grofee

Korfe ber natürlid) ©olbaten braudjte, boeb ben Dtagel auf ben Kopf, inbem er martia*
lifaj nnttoortete: Stejenige, roelcbe bie meiften ¦ Kinber jur SBelt bringt!" H.

Gidgenörfifcber 6hrenwctn.
Der Bernermutz bat ficb geirrt
ünd bat den £fel angefebirrt,
flnftatt, daß er wie fonft uerftand
Den guten Dienft fürs Vaterland.
Die Sacb' ift fo: Hm Scbützenfeft
Gibt man den Schützen doch das Beft'
Und muß da nicbt als £brenwein
Das Scbweizerblut" das befte fein!
Und jetzt? £i fieb der Bernermutz
Verfteht fo gut den fieimatfebutz,
Daß er wie fllgier's tapfrer Scheich

Den ÜJein bezieht vom prankenreieb
Ibr Bauern, wo noch ÜJein gedeiht
Im Scbweizerland - ift das gefebeidt?
Ift das charmant und brüderlich?
0 nein, der prömmfte fcbüttelt ficb
Und fagt dir, ITIutz, ganz ungeniert:
Du haft dich göttlich hier blamiert!

R. Jleberly.

MetzgerprozefTe.
Alle, die wir gerne effen,
tüas die ITletzger uns bereiten,
Ahnen nicbt die mit Prozeffen
Oft verbundnen Schwierigkeiten.

Knacken doch die guten herren
häufig an febr harten Hüffen:
Beifpielsweif an Grenzefperren,
Bie gehalten werden mülfen.

Und fo baben denn verachtet
ÏÏIancbe diefes flmtsgefebriebe :

Doch wenn man's darnach betrachtet
Immerbin nur uns zuliebe.

nämlich darum, daß die Kunden

pleifcb bekämen gut und .billig"
Und fie taten's unumwunden,
Caten's gern und oft und willig.

Daraus folgt, genau genommen:
Ibnen kams nicbt ungelegen,
Daß auch, wenn die Bußen kommen,
Sie's wabrfcbeinlicb leicht "vermögen".

wauu!

Druckfehler.
peinfte naive fluftern.

J& Zürcher Chronik. J&
£e£re 3Dod)e mar ^unbefteuerbejug. Da mar aud) ein tjübfdjes,

fleines 3un9TräuIetn mit itjrem 2tmt im 2trm. Der fjerr am tEifdj
fragte nad) Harne, 2tlter oes Oeres unb nad) bem C5efd)led)t. Da errötete
bas ITTâgbletn, tjielt öem f)errn bas Cier unter bie Hafe unb fagte Ietfe :

iTTödjten Sie nidjt felber nadjfeben, id) ^omme nidjt redjt braus".
Chrontft.

J& TStcbt Interlaken! &
CSäll Dater, m'r fafjreb lieber nöb uf 3nterlafen?" 3a tt>arum

je^ nöb? <£s ift ja ebe grab munberfdjön börtl" Das mag fdjo fy,
aber es git Htenfctjefreffer bort!" Wet hät bir föttige Bäre uf'bunbe,
(Cbinb?" 3 t)a's im e Bued) g'läfe, bafj ftdj b'3'rüot)ner po 3ntei;Ia^e
meiftens po 2veifenbe ernäbrebl"

J& Druckfehlerteufel. J&
Den îtbljang tjinunter liefen ^tnei magere Zäljren.
JDie tjerrlid) ift es, in bte £)öfje 5u fdjroeben unb fidj im Oftraum

5u laben.

Der Pacfer mar eben befdjäftigt bie Kiften ju oerbageln.

JDenn es braufen friert unb fdjneit, mte feljr fetjnt man ftd) ba nad)
bem Kaminfeger!

ïDenn bie IDinbe rnetjen unb bas 2tbenbrot bas îDaffer nergolbet,
rote fdjön ift es bann auf bem See t)erum$ukegeln.

Der ttv$t rif| iljr bie Mähne fdjneü unb ftdjer aus.

Sdjöne IDotjnungen 5U permteten; 5U jeber gehört ein fleiner Bter=

garten.
S)m roerben alte Suppen aufgefrtfctjt.

2luf bem Sali bes ©efanbten 12 fiel bie ^rau 3£ auf burd) iljre
grofje Blöfe.

3d; erbe 3^nen 3*!re ©efälligfett mit Ltnfen 5iiriicÎ5ar)len.

M Vorforgltcb. &
Pricatier S. betritt bie ÎDofjnung bes Kunftmalers Pumper: (£fj

unb becor idj 3^ne erlaub' ftdj myner Codjter 5'nâtjerê, roäm'r e djly ro
3fjre Derljältniffe rebe mie n't nernorj t)a, rjänb Sie 5iemlidj niel
Sdjulbe; mie Dtel madjt's öppe t runber Summ?"

Pumper, in bte Küdje rufenb: ßxaü ÎTÎeier, bringeb Sie bem £jerr
au en Stueljl!"

HprîlenUebcben.
Slpriten roar'ë, ein fait 9lprtl,
Sa ging mit meinem Sieb' ich franf
Unb frei, unb lagen am Sientil
Ser SJtinne bië bie ©onne fanf.
Slpriten roar'ë unb noch nicht 9Jtai.
SBir pfiffen auf Srabition,
Sotibem auch ßljronologei:
9llë ob genau bte Simenfion
SJerjeiàjnet im Kalenber fterj'
®ê bab' baë DJtonopot ber 8enj=

bottât, eê fet ber SJttnn' SBotenj

Kalenberfefte S5anacee

gür bie (Sunudjen, alten SBeiber!

3n unfern $erjen roar eê DJÎai,

Unb liebeëtolte Narretei
©ajroellt unfre jungen Seiber!

* #

günf ^abre finb'ë feit jenem Sag:
Saë fleine 93fanb in metner £>anb,
@in ©ebteifdjen blau, ein ©tücfcben 93anb,
33erirrt in meinem bric-à-brac,
(Srjäblt mir oom Slprilenmai,
33on jener toüen Diarretei.
Unb roenn bu feljen roiüft baë Sieb,

Saë fdjön' 9lprilenlteß,
Sann geh' jum Krämer um bie (Scf',

Unb fauf' bir einen 93ärenbrecf
33 e t 90tamma 93 e 1 1 cl) e tt tr t e b.

Sancho Panso.

Rüt rot ond morn tod.
Sangroeilig ift'ê mit DJfenelif.

$eut brotjt ber Sob bir mit bem ©trief,
Unb gibt bir einen legten Btotcf,
Unb morge djont ber Softor gttcf
Unb nint'ë t b'^änble mit oiel ©djicf,
Unb beffer roirb'ê im Slugeblicf.
@ë freut jo faft be btuetig ?cicf,

Unb bennod) ban i halt en $icf,
Saë SBedjfeljüg fo jtemlt bief.

©ab glaub i nöb, bafe t erfdjricf,
^m ©egeteil, bafe mt erqutcf,
9lu roenn er ftirbt ber SDtenelif.

historische Stickproben von )Inno äazumal. W D I

^A^Ai'm Anfange waren mir Adam und Eva und so mußte die notwendig ge-

-icAK^W wordene Exmission aus dem Paradies ohne Gemeindeaminann erfolgen.
Den Menschen eine Nebenbeschäftigung ;u untersagen, ivic das leider heute

-M?W^> bei unsern Schulmeistern nötig ist, war damals noch uberflüssig und Dank
dieser Schonung erblickten alsbald Kam und Abel das Licht der Welt, das noch nicht
in einer 1000 kerzigen Bogenlampe bestand.

Aber die Sünden häuften sich unter dem Samen Adams und eine gründliche Rein-
wafchung von dem großen Dreck war unerläßlich geworden. Sie erschien denn auch in
der Sündflut, aber, wie es scheint, mehr um den viel posthumanern Archäologen und
Geologen unserer Tage einen tropfbar-flüssigen Beweis von der Übe,flutung der jetzt
ausgegrabenen Petrefacten zu geben und ihre wissenschaftliche Händelsucht zu beschäftigen.
Noah nahm die Sache schon gemütlicher auf: Um Mammutszähne kümmerte er
sich nicht groß, seitdem er gemerkt hatte, daß es vernünftiger sei, selber eins auf den

Zahn zu nehmen. Bon der Taube hatte er die Orientierung gelernt, der trockene,

grüne Ölzweig sagte ihm mehr über den Landfrieden als heute alle die kostspieligen
Telegraphen-Agenturen!

Abraham war ein geschäftlich ganz gerissener Kunde, aber die semitische Ritterlichkeit
ist auf der andern Seite an ihm sprichwörtlich geworden, lim sein Chajes" zu

retten gab er sein Weib, die schöne Sarah für seine Schwester aus, damit sie der König
Pharao in seinen Harem nehme. Haißt 'n Geschäft!

Dafür wurde dann Abraham auch vom König von Salem, Melchisedek gesegnet
und es ist ein Glück zu nennen, sonst wäre ja unsern Lateinschülern bei der Steigerung
der Adjectiva und Adverbien der Superlativ verloren gegangen: Malchus, Melchior,
Melchisedek! Erempla docent: Wenn auch Uria, der Hethiter sein Leben lassen
mußte um des Königs David willen, so war die Geschichte doch für die Nachwelt sehr
lehrreich. Woher hätte denn sonst die keusche Tarnowska das Muster für einen llrias-
bries genommen?

Schon zu Alexander des Großen Zeiten wußte man die Bacchusgabe zu schätzen.

Wenn uns die Geschichte erzählt, Diogenes habe in einem leeren Faße gewohnt, so

beweist das nur, daß der Besuch Alexanders in den Sommer fiel, wo der Vorjährige schon

ausgetrunken war. Daß Faß muß aber schön weingrün gewesen sein, also daß Dioge-

nes sich doch noch an seinem Duft erlaben konnte. Daher war das Faß sein liebster

Aufenthalt, darin er sogar Fürsteubesuch empfing. Der Glusti Diogenes, der in
Erwartung des baldigen Herbstes seine Zähne trocknete und die Leber auf die Sonnseite
hing, wollte dem Alexander den ersten Abstinenten markieren, drum sagte er: .Geh'
mir ein wenig aus der Sonne!" Die Sonne" war nämlich das erste Weinrestaurant
in Athen, wie etwa heute die Sonne" in Unterstraß eines ist!

Mißverständlich werden noch heute viele historische Stellen gedeutet. Als z. B. im
zweiten panischen Kriege der alte Fabius Maximus in Carthago vor den Suffeten seine

Toga ausschüttelte, sprechend: Da habt ihr den Krieg!" merkten diese nicht, daß es

Wanzen waren, davon sich der römische Gesandte befreien wollte- Wir nehmen ihn
au!" sprachen die Suffeten und in der Tat soll noch heutigen Tages der Verbrauch

von Zacherlin im jetzigen Tunis ein ganz enormer sein!

Weltliche und kirchliche Herrscher haben keine Fehler, weil sie sich auf ihr Gottes-
gnadentum berufen können, das Bequemste, was einem Menschen passieren kann-

Darum konnte auch im XV. Jahrhundert der Papst Alexander VI. (der famose Borgia)
seine eigene Tochter Lucrezia zu seiner Maitresse machen. Sie gebar ihm einen Sohn,
der zugleich sein Enkel war (Alexandri filia, sponsa, nurus).

Nicht ganz so herrliche Vorbilder der Sittlichkeit, aber doch auch noch saftig genug
liefern uns Rußlands beide Katharinen. Die Völker vergeben und vergessen aber solche

Kleinigkeiten gerne, besonders nach gewonnenen Schlachten, Triumphzügen, Volksfesten zc.,

ja man kann im Bedarfsfalle sich sogar eines Tages auf berühmte Muster" beziehen.

Das ist die andere Bequemlichkeit. Da die Tugend zu allen Zeiten im Preise so

gesunken ist, so ist's begreiflich, daß sich Niemand mehr um sie kümmern will. Was nichts

gilt, ist auch nichts wert!

Da muß ich mir immer noch den großen Napoleon loben, der in solchen Dingen
ein praktischer Mensch war. Wenn auch Madame de Staël die Nase nicht übel
gerümpft haben mag, als sie von ihm eine galante Antwort auf ihre blaustrümpfige Frage
erwartete: Welche Frau halten Sire für die bedeutendste?", so traf der große

Korse der natürlich Soldaten brauchte, doch den Nagel auf den Kopf, indem er martialisch

antwortete: Diejenige, welche die meisten Kinder zur Welt bringt!" it.

Eidgenössischer Ckrenn>ein.
ver Kernermut? bat lick geirrt
llnä bât äen Llel angelckirrl,
Anstalt, clalZ er wie !cm!t verltsnä
ven guten vienst fürs Vsterlanä.
vie Sack' ilt so: /im Scküt?enfelt
6ibt man äen Scküt?en äock äas Kest'

llnä muk äa nickt als Lkrenwein
vas ^2ckwei?erblut" äas belle lein!
llnä jet?t? Ci liek äer Kernermut?
Veritekt so gut äen kieimatlckut?,
vak er wie /llgier's tapfrer Sckeick
ven Aein beliebt vom frankenreick
Ikr Kauern, wo nock Aein geäeikt
Im Sckwei?erlanä - ist äas geickeiät?
Ist äas ckarmsnt unä brüclerlick?
O nein, äer frömmste lcküttelt lick
llnä lagt äir, Mut?, gsn? ungeniert:
vu kalt äick göttlick kier blamiert!

k. Neberlv.

I>Iet2gerpro2esse.
Me, äie wir gerne ellen,
Aas äie Met?ger uns bereiten,
Mnen nickt äie mit ?ro?elleii
Oft verbunänen Sckwierigkeiten.

Knacken äock äie guten Herren

Häufig an sekr karten Nullen:
Keispielswei!' an 6ren?elverren,
Sie gekalten weräen müssen.

llnä lo baden äenn veracktet
Mancke äieles /lmtsgeickriebe :

vock wenn man's äsrnack betracktet
Immerkin nur uns zuliebe-

Nämlick äarum, äak äie Kunäen

fleilck bekamen gut unä .billig"
llnä lie taten's unumwunäen,
Taten's gern unä oft unä willig.

varaus folgt, genau genommen:
Iknen kams nickt ungelegen,
vaö auck, wenn äie Luken kommen,
Sie's wabrsckeinlick leickt "vermögen".

>Ft klau-u!

Vrucktekler.
ffeinlte naive /lüstern.

^ Zürcher Lnronik. ^
Letzte Woche war Hundesteuerbezug. Da war auch ein hübsches,

kleines Iungfräulein mit ihrem Ami im Arm. Der Herr am Tisch
fragte nach Name, Alter des Tieres und nach dem Geschlecht. Da errötete
das Mägdlein, hielt dem Herrn das Tier unter die Nase und sagte leise :

Möchten Sie nicht selber nachsehen, ich komme nicht recht draus".
Chronist.

laicht Interlaken! ^
Gäll Vater, m'r fahred lieber nöd uf Interlaken?" Ja warum

jetz nöd? Es ist ja ebe grad wunderschön dört!" Das mag scho sy,
aber es git Menschefresser dört!" Wer hät dir söttige Bäre uf'bunde,
Thind?" I ha's im e Buech g'läse, daß sich d'I'wohner vo Interlacke
meistens vo Reisende ernähred!"

Vruckteklerteufel. ^
Den Abhang hinunter liefen zwei magere Mähren.

Wie herrlich ist es, in die höhe zu schweben und sich im Liftraum
zu laben.

Der Packer war eben beschäftigt die Aisten zu vernageln.

Wenn es draußen friert und schneit, wie sehr sehnt man sich da nach
dem Kaminfeger!

Wenn die Winde wehen und das Abendrot das Wasser vergoldet,
wie schön ist es dann auf dem See herurnzukegeln.

Der Arzt riß ihr die j>Iähne schnell und sicher aus.

Schöne Wohnungen zu vermieten; zu jeder gehärt ein kleiner Kier-
garten.

hier werden alte Suppen aufgefrischt.

Auf dem Ball des Gesandten fiel die Frau T auf durch ihre
große Blöße.

Ich werde Ihnen Ihre Gefälligkeit mit Minsen zurückzahlen.

^ Vorsorglich,
Privatier S. betritt die Wohnung des Kunstmalers pumper: LH

und bevor ich Ihne erlaub' sich myner Tochter z'nähere, wäm'r e chly vo

Ihre Verhältnisse rede wie n'i vernoh ha, händ Sie ziemlich viel
Schulde; wie viel macht's öppe i runder Summ?"

pumper, in die Rüche rufend: Frau Meier, bringed Sie dem Herr
au en Stuêhl!"

Iprîlenlîebcnen.
Aprilen war's, ein kalt April,
Da ging mit meinem Lieb' ich frank
Und frei, und lagen am Ventil
Der Minne bis die Sonne sank.

Aprilen war's und noch nicht Mai.
Wir pfiffen auf Tradition,
Totidem auch Chronologe!:
Als ob genau die Dimension
Verzeichnet im Kalender steh'!
Es hab' das Monopol der Lenz-

Monat, es sei der Minn' Potenz
Kalenderfeste Panacée

Für die Eunuchen, alten Weiber!

In unsern Herzen war es Mai,
Und liebestolle Narretei
Schwellt uns're jungen Leiber!

Fünf Jahre sind's seit jenem Tag:
Das kleine Pfand in meiner Hand,
Ein Schleichen blau, ein Stückchen Band,
Verirrt in meinem bric-à-brac,
Erzählt mir vom Aprilenmai,
Von jener tollen Narretei.
Und wenn du sehen willst das Lieb,
Das schön' Aprilenlieb,
Dann geh' zum Krämer um die Eck',

Und kauf' dir einen Bärendreck
Bei Mamma Veilchentrieb.

Ssncko ?!>nso.

k>üt rot oncì rnorn toci.
Langweilig ist's mit Menelik.

Heut droht der Tod dir mit dem Strick,
Und gibt dir einen letzten Zwick,
Und morge chont der Doktor Flick
Und nint's i d'Händle mit viel Schick,
Und besser wird's im Augeblick.
Es freut jo fast de bluetig Nick,
Und dennoch han i halt en Pick,
Das Wechselzüg so ziemli dick.

Säb glaub i nöd, daß i erschrick,

Im Gegeteil, daß mi erquick,

Au wenn er stirbt der Menelik.
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